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aG60 - eine beilage der Zeitung „reformiert“

Offene Kirche – ein Ort der Ruhe
Seit einigen Jahren sind unsere beiden Kirchen rund um die Uhr geöffnet.
immer noch sind viele Menschen positiv überrascht, wenn sie unter der
Woche nicht vor verschlossenen Kirchentüren stehen. auf Wunsch von
Gemeindegliedern ist es auch möglich, eine Kerze anzuzünden und sie
in eine mit Sand gefüllte Schale zu stellen. brennende Kerzen oder ab-
gebrannte Kerzenstummel erzählen davon, wie viele Menschen sich auf
diese Weise mit ihren anliegen für sich oder andere Gott anvertrauen.
oft schreiben sie auch ihre Gedanken in das buch mit den leeren Seiten,
das in der nähe der Kerzen aufliegt. Sie danken für erfahrene hilfe und
für viel Schönes, das ihnen das leben geschenkt hat. Sie bitten um be-
gleitung in Krankheit und leid, sie erhoffen sich beistand bei Prüfungen
oder auf einem neuen lebensabschnitt. Das buch erzählt Geschichten,
die berühren.

Unsere beiden Kirchen sind so für Viele zu einem Zufluchtsort gewor-
den. Sie suchen Ruhe vor dem hektischen alltag, einen Moment der Stille
und besinnung und finden neue Kraft. allein in der Kirche sind sie doch
eingebunden in die Gemeinschaft all derer, die hier vor ihnen gebetet,
gedankt, geweint, Stärkung gesucht und gefunden haben.
immer wieder fragen leute: Kommt denn da nichts weg? bisher hatten
wir Glück, im Gegenteil, manchmal kommt auch etwas hinein, so vor eini-
gen Jahren einfach so 1000 Franken mit einem handgeschriebenen brief
dabei, DanKe , DaSS Die KiRche iMMeR oFFen STehT, leider ohne ab-
sender. Der Dankesbrief jedoch, den die Sigristin am Fundort der gross-
zügigen Gabe deponiert hatte, war anderntags weg. Und immer wieder
finden sich batzen in der Kerzenschale als Zeichen der Dankbarkeit. in
den letzten zwei Jahren brennen mehr Kerzen als zuvor. Dass unsere Kir-
chen offenstehen, hat sich herumgesprochen.

Die Sigristin Yvonnne Schärer erzählt von berührenden begegnungen,
die auch sie ganz von der offenen Kirche überzeugten. als sie einmal die
Kirche für eine hochzeit vorbereitete, setzte sich eine unbekannte Frau
mit ihrem Kirchengesangbuch hin. Sie besuche hier immer ein Grab und
komme dann in die Kirche beten. Sie habe Krebs, der lasse sie aber jetzt
in Ruhe, und dafür wolle sie danken. es kam zu einigen weiteren begeg-

nungen. bei der letzten war sichtbar, dass die Krankheit zurückgekehrt
war. bald darauf stand die Todesanzeige in der Zeitung.
an einem abend arbeitete Yvonne Schärer mit ihrem Mann am abend in
der Kirche. Sie wollte zum container auf dem Friedhof. als sie die Türe
öffnete, stand vor ihr ein Mann. er bemerkte ihr erschrecken und sagte:
,,Sie müend nid angscht ha , i mach ihne nüüt.“ Der Mann kam dann in
die Kirche und erzählte und erzählte. er wusste sehr gut über Möriken
bescheid, obwohl er auswärts wohnte. Sein elternhaus in Möriken war
längst abgerissen und das land neu überbaut. in der Kirche fand er wohl
ein Stück heimat wieder.

Unser täglich Obst
ich stehe vor vor dem obst-
regal in der Migros. Jetzt im
Winter hat es ausser Äpfeln
kaum noch einheimische
Früchte – bei den birnen
schaue ich jedesmal nach,
ob unter „herkunft“ noch
Schweiz steht oder schon
wieder Südafrika.
heute möchte ich aber eine
Mango kaufen, und die kom-
men sowieso aus dem aus-
land. „Marktfrisch!“ prangt in
grossen buchstaben über dem
enstprechenden Gitter. Und
ganz klein steht darunter:
„herkunft: brasilien/Peru“.
Toll, wie die Migros Früchte
aus Peru in Wildegg/Schweiz
marktfrisch verkaufen kann,
nicht?
ich sehe vor meinem inneren
auge, wie die Mango im Tief-
land von Peru auf einer Plan-
tage noch unreif gepflückt
wird. Dann der Transport im
lastwagen zum Flugplatz
oder zum containerhafen
- vermutlich eher zum Flug-
platz, denn im internet lese
ich nach:
«Die maximale Transport- und
Lagerdauer beträgt 14 bis 25
Tage. Zur Verlängerung der
Haltbarkeit wurden Versuche
mit einer CO2-Lagerung,
mit Wachsüberzügen und
Heißwasserbehandlungen
durchgeführt. Der Import der
saftreichen, wenig haltbaren
Früchte in die gemäßigten
Breiten ist recht schwierig.
Zumeist erfolgt der Transport
auf dem Luftweg. Bei der
Beförderung mit dem Schiff
ist besonders auf die Nachern-
tekrankheiten zu achten.»

ich betrachte meine Mango
und hoffe insgeheim, sie
möge geflogen sein. Der
Marktfrische wegen. oder
doch lieber mit dem Schiff
gereist? Gut 20 Tage, aber
das wäre der weitaus ökolo-
gischere Transport.
eins jedenfalls weiss ich: Dass
die Frucht diese „marktfri-
sche“ Rötung aufweist, kann
nur daran liegen, dass es ihr
so peinlich ist!

M.Kuse, Pfr.



einmal drehten zwei Knirpse in der Kirche seelenruhig ihre Runden mit ihrem Kickbord.
Das war offenbar ein besonderes erlebnis, so um die Kirchenbänke zu kurven. Zwei an-
dere Knaben fragten einmal, ob sie etwas ins buch schreiben dürften, und waren ganz
glücklich über die erlaubnis dazu. Woher die zwei Kussabdrücke stammen auf den Schei-
ben der Flügeltüren, weiss niemand. Sie hielten lange sogar dem Putzmittel stand. es gibt
halt auch in der Kirche Geheimnisse.

als der neue Friedhof Gestalt annahm, musste Yvonne Schärer manchmal schmunzeln.
Da kam es zu rechten Diskussionen über die Veränderungen. Manchmal endeten diese
darin, dass es doch mit dem einen oder anderen sicher auch sein Gutes habe. Schmunzeln
musste unsere Sigristin deshalb, weil die meisten Menschen nicht wussten, dass Ruedi, ihr
ehemann, auch in der Gruppe war, die diesen Friedhof neu gestalten half.
in der Kirche hat es übrigens einen briefkasten für positive und kritische Rückmeldungen
und es wäre so schön, wenn auch dieser benützt wurde. Pfrn Ursula Vock

Oekumenischer Weltgebetstag am 5. März
«Alles was Odem hat lobe den Herrn»
Mit dieser liturgie aus Kamerun erinnern uns die WGT-Frauen, dass wir leben, solange
wir atmen und solange wir atmen Gott preisen können für alles, was er uns schenkt. las-
sen Sie sich anstecken von der Fröhlichkeit dieses afrikanischen landes! Gleichzeitig mit
Menschen auf der ganzen Welt feiern auch wir am Freitag, den 5. März um 20.00 Uhr den
ökumenischen Weltgebetstag in der Katholischen Kirche Wildegg. im anschluss an den
Gottesdienst sind alle eingeladen im Pfarreisaal bei Kaffee/Kuchen und Gesprächen noch
etwas länger zu verweilen. Oekum. WGT-Frauenteam

Aktion 160 000 Rosen am 13. März
erneut beteiligt sich unsere Kirchgemeinde mit hilfe des oeMe Teams am nationalen Ro-
senverkaufstag zu Gunsten der aktion brot für alle für das Recht auf nahrung. Millionen
von Menschen bleibt dieses Recht nach wie vor verwehrt. Massgeblich dafür sind u.a. un-
faire handelsregeln, Dumping und Raubbau an bodenschätzen in entwicklungsländern.
nutzen auch Sie die Gelegenheit und setzen Sie mit dem Kauf von Rosen an diesem Tag
ein Zeichen für einen Welthandel, der die Menschenrechte respektiert und zur armutsbe-
kämpfung beiträgt. Migros schenkt der aktion diese Max-havelaar-zertifizierten Rosen,
die aus Rosenfarmen in Tansania und Kenia stammen.
Verkauf am Samstag, den 13. März von 9-12 Uhr vor den beiden Verkaufsstellen VOLG
Möriken und MIGROS Wildegg.
herzlichen Dank für ihre grosszügige Unterstützung! OeME Team Ho-Mö-Wi

eSprit-Gottesdienst vom 21. März: Verantwortung

einmal mehr hat sich das eSprit-Team ein grosses Thema vorgenommen. noch ist offen,
wohin es uns führen wird. Wo sollen und können wir Verantwortung übernehmen – wo
haben wir sie nicht übernommen, wo es vielleicht nötig gewesen wäre – und wo überneh-
men wir zuviel Verantwortung auch für Dinge, die nicht in unserer Verantwortung liegen
würden? Welche auswirkungen hat das? Verantwortung hat auf jeden Fall auch mit „ant-
worten“ zu tun – sie steht nicht im luftleeren Raum, sondern entsteht in der beziehung zu
anderen Menschen und auch zu unserer Umwelt. So sind wir diesmal ganz besonders auch
auf ihre „antworten“ angewiesen, auf begegnungen und Gespräche mit ihnen.

Neuerungen beim Kinderprogramm
Wir möchten gerne auch den Kindern vom Glauben erzählen und mit ihnen darüber ins
Gespräch kommen. Darum teilen wir neu die Kindergruppe auf – die Kleinen bis etwa zum
kleinen Kindergarten werden im Kirchenkeller betreut – die grösseren Kinder werden
nach dem Gottesdienstanfang in der Kirche abgeholt und hören im Kirchgemeindehaus
eine biblische Geschichte, die sie mit Singen, Malen und Spielen vertiefen. So können
die betreuerinnen besser auf die je nach alter doch sehr unterschiedlichen bedürfnisse
und Möglichkeiten der Kinder eingehen. Die Kinder aus dem Kirchgemeindehaus werden
nach dem Gottesdienst wieder in die Kirche zurückbegleitet.

www.ref.ch/holderbank-moeriken-wildegg
auf dieser Seite findet man unter anderem:
- Predigten der letzten Zeit zum Download
- Kontaktadressen von angestellten und ehrenamtlichen der Kirchgemeinde
- manchmal bildergalerien zu anlässen des kirchlichen lebens
- alle relevanten informationen zu Unterricht, Seelsorge und weiteren angeboten der
Kirchgemeinde.
Schauen Sie rein!

Gottesdienste

Freitag 5. März 20.00
Kath. Kirche Wildegg:
oekum. abendfeier zum
Weltgebetstag, anschliessend
Kaffee und Kuchen

Sonntag 7. März
kein Gottesdienstangebot

Sonntag 14. März 10.00
holderbank: Gottesdienst
Pfrn U. Vock

Sonntag 21. März 10.30
Möriken: eSPRiT Gottesdienst
Pfrn U. Vock und eSPRiT Team
eSPRiT, chor, Kinderhüte-
dienst, apéro riche

Sonntag 28. März 9.30
Möriken: Konfirmationsfeier
Pfr. M. Kuse (Palmsonntag)

Dienstag 30. März 10.00
Möriken: Fiire mit de chliine
Pfrn U. Vock und Team

Karfreitag 2. April 10.00
holderbank: Gottesdienst mit
abendmahl, Pfr. M. Kuse
orgel mit Doris hediger

Agenda

Andacht im Alterszentrum
Freitag 5. und 19. März 10.00
im aZch Wildegg

Senioren-Nachmittag Möriken
vom Frauenverein Mö-Wi
Dienstag 9. März 14.15
heilen mit honig : ein Vortrag
mit Kathrin Riederer
Kath. Kirche Wildegg

KiK Treff im KGH Möriken
Samstag 13. März 10.00

KiK Osterfestli Kirche Möriken
Samstag 27. März 10.00

Frauen lesen die Bibel
Donnerstag 25. März 20.00
mit Pfrn U. Vock, im KGh

Treff im Alterszentrum
Montag 29. März 9.30
Pfr. M. Kuse im aZch Wildegg



Ein kleiner Klub
Dieses Jahr findet nur eine
Konfirmation statt. Und die
Gruppe ist ebenfalls klein: nur
zehn Konfirmandinnen und
Konfirmanden.
Kleine Gruppen haben aber
nicht weniger Dynamik als
grosse. im Gegenteil: Die
Persönlichkeiten fallen an-
teilig stärker ins Gewicht, es
braucht jede und jeden.
ich denke, das haben alle in
diesem Jahr gespürt.
alle haben Macht in diesem
Gefüge.

Wir gehen auf die Konfirmati-
on zu mit der Geschichte von
Jakob: Dieser junge Mann,
der das nest verlassen muss,
plötzlich auf sich gestellt in
die Fremde ziehen und sich
dort über die Jahre ein eige-
nes leben aufbauen muss.

Viel später kehrt er zurück:
ein veränderter Mensch, so
sehr, dass er sogar symbolisch
einen neuen namen be-
kommt. ein Wiedersehen mit
seinem bruder, der ihm einst
Rache für Unrecht geschwo-
ren hatte, steht an...

Das leben: aus den vielen
möglichen Wegen, die man
gehen kann, wird der eine,
den man einmal dann gegan-
gen ist. Die Geschichte Jakobs
bietet immer wieder Gele-
genheiten, über diese Wege
nachzudenken. Jakob hatte
den berühmten Traum von
der himmelsleiter: Was haben
solche Träume mit mir zu tun?
Welche habe ich?
Wenn ich eines Tages zurück-
kehre: Wer werde ich sein?

natürlich, auch Jakob wuss-
te nicht, was ihm das leben
bringen würde. aber er
hatte Träume, er entwickelte
Ziele und hörte letztlich auf
die richtigen Stimmen. Sein
Traum hatte ihm Vertrauen
gegeben: in die nähe Gottes,
ins leben selbst.

Religion hat damit zu tun,
dass wir nicht alles im leben
kontrollieren können. Wir
müssen auch lernen, dem
Schicksalhaften, Unkontrol-
lierbaren zu begegnen, wir
müssen zurechtkommen.
Das braucht Vertrauen in
eine Kraft, die uns in diesem
Schicksalhaften bewahren
kann, was auch immer es sei.
Dieselbe Kraft führt uns zu
uns selbst, zu unseren inneren
Quellen, zu unseren bestim-
mungen. Sie legt das in uns
frei, was uns zu Menschen
macht.

an der Konfirmation sprechen
wir euch Konfirmandinnen

Konfirmation vom Sonntag 28. März 2010

Sarah Jane Güdel, Wildegg
liana lo, Möriken

luca Fischer, Möriken

cédric anderegg, lenzburg

alessia Suter, Möriken
aliza Schaffner, Möriken
Julia näf, Möriken



Samuel Zehnder, Möriken

Yves bryner, Möriken
Ronny Fuchs, Möriken

Dominic Dreier, Möriken

und Konfirmanden diese
Kraft zu, wir erbitten Sie für
euch im Segen, wir beten für
euch um sie.
Sie wohnt in uns, kommt aber
nicht aus uns selbst.
Sie ist eine Gabe Gottes.

Geht also mit Gott.

Martin Kuse, Pfr.


